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literarischen Gattungen dieser Lesungen für den Lektionars selbst auf eine Weise ZuU Tragen brin-
20. SONNtAS nach ngsten gEeSagt CI Diese DZECN, WI1€e die heute üblichen undurchdachten Ab-
Empfehlung könnte Va allem Anwendung en weichungen nıicht immer ermöglichen.
1m HC auf den etzten Vorschlag, den WI1r jetzt Übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrechtoch machen möchten: Die (GGemeinde sollte sich
VOT em WEEC1111 auch nicht ausschließlic wäh-

VAW'’TERrend der «Toten» Zeiten des Kirchenjahres frei
fühlen, ihre Liturgie das herum aufzubauen, gebotren I1.August 1021 in Fort Worth (Texas),; 15a
WAaSs jetzt 1m Gottes oder 1in seiner Umwelt zatlist, 1047 ZU Priester geweiht. Er studierte der Uni1-

verfrs1 St. Ihomas und Päpstlichen Bibelinstitut in
VOT sich geht, der Routine des Gedächtnisses Rom, promovierte 1958 1n Bibelwissenschaft, ist Professor
eines Datums der Vergangenheit folgen. Diese un! Vorstand der theologischen Abteilung der De Paul

Universität Chicago. Er veröftentlichte zahlreiche Bücherdutc  4C Flex1ibilitä; 1m eCDrauc des Lektio- unı ehrerte Artikel, namentlich 1n * TIhe Catholic Biblical
LLAaIs könnte unseI«cSsS Erachtens die Absichten des Quarterly,und Journal of Biblical Literature.

Schriftlesung
enk Manders Wer eine gute Predigt halten will, muß sich fragen,

WAas 1n Zusammenhang mit dem gestellten ema2aDas Rıngen mI1It dem für die Zuhörer lebendig werden kann Als ich mM1r

Lektionar ZAUS der Sıcht be1 vorliegendem Fall diese Fragé stellte, stieß ich
nıiıcht sogleic. auf das allgemeine Problem Was
wird 1in allen Menschen der Gemeinde beim Hörendes Liturgikers dieser Schriftlesungen lebendig werden”? och
dann sah ich auf einmal die Konturen des eigent-

Die Redaktion VO C,oncilium hat mich gebeten, lichen ToDlems Das heutige Lektionar ist SC
einmal ber die Funktion der Schriftlesungen des macht, die Gläubigen mMI1t dem Reichtum der
1ssale Paulinum einem willkürlich gewählten chrift vertrauter machen?; aber geschle. das

uch wirklich”donntag nachzudenken. Ks schlen eine eintfache
Bıtte se1n. ber das Schicksal hat mich dazu DGr Im Vorbeigehen soll bemerkt werden, daß die
bracht, einen Sonntag wählen, der einige «lect10 continua» den Wochentagen das DC=
Schwierigkeiten verursacht, die durchaus Modell sSsetzte Ziel SOW1eSO nicht erreicht oder erreichen
stehen können für Schwierigkeiten mancher Sonn- kann. An den Wochentagen kommt ein leiner

Bruchteil der Gemeinde zu Gottesdienst, daßtagstexte dieses Missale
Weil ich ünften Sonntag der Fastenzeit ohne- ine Begegnung der Gemeinde mit der Schrift

dort unmöglich statthinden kann. Außerdem sindhin predigen mußte, habe ich die Texte kurzerhand
ZU Gegenstand der Untersuchung für diesen die melsten Lesungen den och Anwesenden,

melst äalteren Menschen, tTem! un wenig VCILI-Artikel gewählt Be1 spaterer Überlegung fragte ich
mich, ob ine gute Wahl Wal; hat mM1r ie]l traut.>® S1e kommen übrigens nıiıcht 7zA DE rche,
ühe gemacht, mMI1t den dre1i gegebenen Lesungen der chrift egegnen. Und kann vorkom-

IMNCIL, daß iNan die Anwesenden während dereinem vernünftigen Predigtthema kommen.
Übrigens eine Rate Predigthilfe ! manchmal ellenlangen Lesungen in Ruhe ihren

Rosenkranz beten s1iehtscheint M1r 1eselbe Schwierigkeit gehabt ha-
ben; 1im RnzID hat 111411 dort mehr oder weniger 4SsSe1DeE gilt, vielleicht auf eLtwas andere AAn

VO  = 11SITC1 sonntäglichen Kirchgängern. S1e kom-dasselhbe w1e ich Aus den gebotenen unNzZUu-

sammenhängenden Ihemen hat 11a1l eines ausSSC- IiNECN nicht SC der eiligen chritft (wie das
vielleicht 1n den (CGSottesdiensten der teformatori-Wa. aber mMI1t der olge, daß für mich als LAtur-
schen Gemeinden der Fall ist) Ihr Interesse istCN die übrigen Lesungen 1n der Lutft hingen.
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diferenziert: S1e wollen die Messe feiern. Ihre MoO- schen Bildung VO  - Gemeinde un Pftarrern. Wır
tivierung ist nıcht einheitlich Außerdem sind S1e stehen VOL einer jahrhundertealten ücke, die WI1r
mMI1t der chrift nicht vertraut*; S1e 1st ihnen ein MIt 1e] Anstrengung vielleicht 1in einer (GGenerta-
rtemdes Buch, W}  = dem S1e 1LL1Ur VaQCc etwaAas wIissen. t1on ein ein wenig ausfüllen können.
Das hat : olge, daß die Lesungen bei ihnen
keine Resonanz Anden Das Vorlesen der MischmaschSchrifttexte wird vermutlich kaum anschlagen.
« Kenntnis» der Schrift, Verständnis dessen, WAS en WI1T 11U. ber ZUr Betrachtung des TLext-
S1Ce eigentlich SCMH will, ist kaum erwarten Der anzch VO ünften Sonntag der Quadragesima.
Kern einer erikope wird denn uch nicht leicht Der erste MO 1St der VO  = einem entsetzlich
erfaßt werden. Um e1in eispie. geben Am pröden (s3anzen. Nichts oder sechr wenig scheint
üunften Sonntag der Fastenze1it werden H: wenige 7uelnander PasSsSCNH. Der Introitusgesang mMmI1t sSe1-
verstehen, daß 1in der ersten Lesung den GT age ber den Gläubigen 1in Not, das rtchen-

Auszug geht, 1n der Z7welten U AL das gebet mi1t se1ner Konzentration auf die Liebe für
Prinzip der Rechtfertigung durch den Glauben die Welt, die erste Lesung (mit Psalm L ber
DIie dritte Lesung dart dann ELWAa: mehr für sich den Auszug des Volkes Gottes, die Epistel
sprechen, aber uch ihr Kern 1st nicht auf den (S1= konzentriert auf die Hineinnahme des Gläubigen
sten IC verstehen. 1n die ass1ıon Christi, das Evangelium mi1t dem

Auf die Dauer wıird mM1r immer Jarer, daß das dazugehörigen Kommunlonvers über Jesu Aarm-
bloße Vorlesen der chrift leichtZen1n den herzigkeit, das über die Gaben mMI1t seiner
Wind wiIird. Soll die chrift WIrklıc verstanden Tauferinnerung, die Postcommuni10o über das
werden, muß bei der Gemeinde 1ne Vertrautheit Leib-Christi-Geheimnis all das scheinen uUuNZU-

mit der chrift vorgegeben se1n. Die oibt be1 sammenhängende Einzelstücke 7A1 se1n. Der Pre-
u11ls 1mM allgemeinen leider niıcht Und mMIt der üb- iger, der versuchen muß, aus diesem Knäuel
lichen Sonntagspredigt ist Ss1e uch nicht elsten. einen Grundgedanken herauszuwickeln, kommt

In diesem Zusammenhang rage ich MICH: ob mit seinen Händen 1n ein Durcheinander. Man kann
wohl sinnvoll ist, für die Hauptzeiten des Kirchen- ange suchen und darüber nachdenken un chließ-
jahrs einen dreijährlichen Lesungszyklus einzu- ich dem Schluß kommen, daß keine Zan-
führen. Sollte mMa  m nicht besser den Intuitionen sammenhänge o1Dt, und sich damit bfinden Per
des Zyklus tfes  alten ? IDannn könnte die (5€- braucht ine Fetler niıcht notwendig auf ein
meinde weniligstens auf die Dauer mi1t ihrem auf schlüssiges (sanzes zurückzuführen se1n. S1e kann
Gottes Verheißungen gegründeten Dasein VCI- spröde se1n Aaus Mangel Qualität, aber auch,

werden, W1e die chrift rZzählt Denn daß we1l 1ne andere KEinheit darın witkt, die mMan 1im
die chrift als jer und jetzt unmittelbar ZUrTr Ge- Augenblick och nıiıcht entdecken VCLIMAS. Und
meinde gesprochenes Wort Gottes dienen soll, dann beginnt iNan über einen der e1le nachzu-
scheint mir ine oyroße rage se1n. Wır können denken.5 Jede Lesung nthält « Predigt-
War als Glaubenssatz vorstellen, daß ist. ber stofi». Und WE S1e auch auseinanderzustreben
ob die chrift damıit tatsachlic. als olches dient, scheinen, daß MNan S1e niıcht zwanglos einem
1st eine andere rage DIe Tatsache; daß Bestre- (sanzen ordnen kann auf die eine oder andere
bungen oibt, wenigstens die ine oder andere beleuchten S1e. durchaus 1ne e1i VO  > Grund-
Schriftlesung durch Lesung AaUusSs einem zeitgenÖssi- prinzipien der christlichen ekehrung.
schen Autor eErsetzZECN, könnte vielleicht in ine
andere ichtung welsen. Hıiınzu kommt die Kom- Fn Leitfadenplexität sowochl] des TOoDlems w1e des Geheimnis-
SCS der Inspiration der chrift uch S1E macht Indem WI1r 1m ema Bekehrung auf der Suche
nıcht GICHT ine Gemeinde die chrift als Gottes sind, bewegen WI1r uns 1m Rahmen der Fastenze1it.
Wort erleben lassen. Innerhalb dieses Rahmens werden WI1r bleiben

Das ngen MIt den Texten des erwähnten mussen. Und innerhalb dieses Rahmens zeigt u1nls

Sonntags hat mich jede:  S davon überzeugt, daß das Lektionar einige (allerdings unzusammenhän-
die Bildung selbst un!: NSfITer (Gemeinde bis gende) Ihemen Kür die Prophetenlesung e1i
Z wirklichen Verstehen der chrift noch in den das ema « KHcce faC10 NOVAa et dabo m pO-
Kinderschuhen steckt. Das LICUC Perikopensystem pulo Gott schafft 1ne ME Ordnung, auf
stellt u11l VOTLT die rängende rage nach der 1blı- die RE die 4uTfe angespielt wird; für die Pau-
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luslesung heißt das ema « Propter Christum das Suchen ach dem « Siıtz 1m Leben» 1n der 1mM-
n124 detrimentum fecl, configuratus mMmort1i e1us» MACGT wieder sich wandelnden kirchlichen, gesell-
Mittelpunkt des christlichen Lebens 1st die Inte- schaftlichen und kulturellen Wirklichkeit nıiıcht

1LL1Ur VO einer höheren Autorität angereichert un:gyration 1n den Tod Christ17; un für das Kvange-
Henthema lautet «Qui1 s1ne PECCAaLO eST bestimmt werden darf,; sondern daß dies die Auf-
S  u  9 primus 1n am mMittat lapidem» Hinwe1lis gabe der („emeinde un nıcht des Predigers allei_n
auf die Heuchele1i einer bestimmten Art VO  - (Or- ist.
hodoxie

Wıe gesagt, diese IThemen zeigen VO  ] das Entwirrung VON außen her
Spröde der Komposition; außerdem ist ine

In den Niederlanden wurde u1ls 19074 Un denFrage, ob 119  - ohl immer das Herz der erikope
erreicht. ber WIr mussen anderseits doch DCN, bischöflichen Fastenbrief ber « Macht, Ohn-
daß el versucht wird, die Perikopen 1m Lichte macht, Hofinung » ein ema für dieses Suchen
der Fastenzelit lesen: auf dem Wege nach (Ostern vorgelegt. Der Briet hält AAA den Lesungen

der Fastenzeit wenig Kontakt auch für 1SCHOTE(erste Lesung), über die Bekehrung Aaus 1NSrTer

Heuchele1 dritte Lesung), ufrc Kingang 1n das ist die Liturgie manchmal noch ine Randersche1i1-
Mysterium Christ1 (zweite Lesung) NULLS aber bietet manche Gelegenheit, die

Wır können uns fragen, ob diese Art VO  H Schrifttexte unter der Perspektive der relix1ösen
un gesellschaftlichen Not VO heute 116  S lesen.Schriftlesung gerechtfertigt iISt Nun bin ich kein

Kxeget und also in gewissem Sinn nicht berech- C den Fastenbriet inspiriert, habe ich für
tigt, 1in dieser 4C ein Urteil fällen ber ich me1ine Predigt schließlich die erste erikope SC
meine ohl feststellen dürfen, daß der tund- Wa. gelesen, mit Betonung vorgelesen un be-
SatZ, ach dem die chrift (bDzw. eine bestimmte sprochen: Sklavere1 und Befreiung in der Welt
erikope oder ein CX! 11Ur einen einzigen, N  ‚u heute el habe ich betont, daß (sott 1LUTr 1n un:

ÜK die freien Taten der Menschen handeltund in der einen Richtung bestimmenden Sinn
Wenn mMan sich für SOLC. ein ema entschliedenhat, hinter u11ls ieg Schritfttexte pflegen viele Ge-

sichter haben! er Grundsatz des Immer-wIie- hat, rag 1Nall sich, ob in Übereinstimmung mM1t
der-Lesens, das Neulesen alter Texte 1in S1- einem alten liturgischen Grundsatz nicht tund-
tuationen, be1 dem s1e 1CUC Aktualität bekommen, themata einer elit ber die I: e1it in vielen

Variationen ausgebreitet S1nd. I )as Lektionar (Nrwurde schon 1 en Testament angewandt unı
wIird uch VO Neuen Lestament gegenüber dem 13 I) scheint das bestätigen. ach ihrem 1che-
Alten Testament gebraucht. Hs ist nıiıcht ein- menentwurf ist jede Lesungsreihe der Entwick-
zusehen, daß dieser Grundsatz MIt Vollendung der lung eines eigenen IThemas gewidmet. Die KEvan-
etzten Se1ite der chrift aufgehört en soll der gelientexte sind lukanisch und andeln VO der Be-
1St die chrift mIit Erreichung ihrer kanonischen kehrung Die Lesungen aus dem en Lestament
Gestalt wWwIirklıc. abgeschlossen ” Würde dann der SC  ern die Hauptmomente der Heilsgeschichte
Glaube, Glaube 1ne immer aktuelle DPer- on Anfang bis Z Verheißung eines
5O  m] nıcht Glaube ein versteinertes Buch sein ” Bundes» mi1t den „entralen Punkten des Bundes-
ber die chrift 1St das Zeugnis heute! VO  n schlusses mMI1t Abraham un dem ema des Aus-
dem in Christus Ilzeit gegenwärtigen Gott, der in ZUOS. IJIie Apostellesungen nehmen nicht einen

bestimmten Platz ein; S1e S1ind gewählt, C S1eseinem (e1listes MIt u1ls geht un alAuis Wirklichkeit
schafit In diesem Bewußtsein hat die römische LA der Evangelienlesung un: denen aus dem Alten
turgie die chrift immer wieder LICU gelesen un Testament entsprechen», daß S1e «untereinan-
sich nıcht mMI1t einem « Sitz 1m Leben» 1n der ehe- der besser zusammenhängen».

7Zu dem, W as das Lektionar LUL, mussen ohlmaligen Gemeinde zufriedengegeben, sondern
nach einem « Sitz 1im Leben» heute gesucht. WAar einige Bemerkungen gemacht werden. Zunächst:
hat el Übertreibungen gegeben (Wahl einer {Die IThemenwahl eschah VO  n einem abstrakten
Perikope SCH eines einzigen, Aaus seinem Zgı theologischen Maotiv her « Heilsgeschichte», und

WAar als VELSANDCNEC Zeit, und «Bekehrung». Diesammenhang gerissenen Textes), aber der rund-
SatZ, die chriftft IN der Aktualıtät lesen un Wahl geschah nıcht VO  H der aktuellen Situation
befragen, scheint M1r richtig.9 Deshalb möchte ich, her, äßt sich aber anderseits für MN eit aus-

WAas das Lektionar EL, nicht verwerten. Ich möchte gezeichnet interpretieren. ber wWwWenNnn iNan sich
diese Arbeitsweise eher ausweiten und SCI, auf den Zusammenhang der Perikopen konzen-
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triert! MuUu. mMan ohl dafür SOTSCI, daß iMa  5 die «erepti10>» un:! «redemptio» 1mM Introitus, Gra-
Fastenzeit 1i1U1 über ine einzige Lesungs- duale, Tractus, einschlußweise auch 1in der Epistel,

serle pre 1m Ofertoriumsvers un: Communlovers, un:! das
In der Serie der Evangelienlesungen muß Nan gleichwertige ema der Verherrlichung 1im Kvan-

die Entscheidung für das vangelium VO der gelium) Gott ist der Fels, auf den der Christus VCI-

ehebrecherischen TAau bewundern. Ks ist ein UC trauen kann, der ihn ausSs seliner ngs Z Freiheit
Iukanischer Traciton, aufgenommen ach 1Lanll- un Verherrlichung leitet: «1n tabernacula u4>»

(Introitus), %aa Sancta» (Epistel), « glorificatio»chen Auseinandersetzungen, W1e 1119  n weıß, VCI1I-

mutlich 1n Zusammenhang MIt rigoristischen Auf- (Evangelium). Er LU dies ıbhdel se1in befreiendes
fassungen bezüglich Ehescheidung in das ohan- Urteil « Judica» (Introitus), «Reinigung VO  S Süun-
nesevangelium. Man hat sich klar für die Botschaft den » (Epistel), der Leitgedanke des Graduale,
des Lukas VO  } der bedingungslosen Barmherzig- Iractus un Oftertoriumsverses, C qu1 quaerat
keit un: Vergebung entschieden.!! el iudicet» (Evangelium ] )as ema der «retr1-

butio» 1m Oftertoriumsvers, Graduale un! TIractusBe1 Wahl einer einzigen Perikopenserie erg1bt
sich aber 1ne kleine Schwierigkeit. An den VOI- rag uch das a Evangelium. Das (Ganze bil-
hergehenden donntagen o1Dt uch im Zyklus det ine Einheit VO Sicherheit un schmerzlichem
ein1ge, die einen CHNSCLICL Zusammenhang unte Ringen, verstehen, Was mI1t diesem Men-
den verschiedenen Lesungen zeigen, als das schen geschieht. Kın ngen des Christus und sSe1-
üunften Sonntag der Fall ist.ı12 Man wird sich den ner Gemeinde, VO  w einer festen Hofinung
Vorteil nıcht leicht entgehen lassen un nicht dem inmitten des unglaublichen TOoDlems des Leidens
hler vorgeschlagenen orgehen ul1iebe die IOg des Herrn un er Menschen.
SUNSCH AauUuSs ihrem Zusammenhang lösen. Das MGU Lektionar hat diese ematı bewußt

fallenlassen. Was davon übriggeblieben, ist 1LLUT

der auf se1in Minimum reduzierte Antiphonvers 1mMDas 3C PINES Vergleichs Introitus.14 Man wollte diesen Sonntag den Sonn-
SOweit Wr ich mMIit der Schinderei gekommen der Fastenzeit einreihen. ber die das aten;
un manchen unheiligen Anrufen beim Buüro für Wissenschaftler un keine Künstler. S1e
den Gottesdienst als ich auf einen edanken wußten viel, aber konnten sich nicht hineinleben
kam, der mM1r schon 1el eher hätte kommen MUuUS- {[DIie dargebotenen IThemen wurden denn auch VO

S C:  = einer beträchtlich größheren intellektuellen Sicher-
Was ich auch tat der Zusammenhang der Le- heit als das ema des Passionssonntags.

SUNSCMH mMi1t den übrigen TLexten dieses ages be- {IIie Lesungen sind Thesen, keine Fragen. 1 Irama-
iriedigte mich nicht be1 em Kehren un Wen- tische Ta Wır erhalten Antworten, ohne
den der Texte konnte ich nicht e1inem Erlebnis- 1ne Gelegenhei gehabt aben, Fragen stel-
aNzech kommen. Das brachte mich auf den (3e- len. ber viele Gläubige sehen das Licht des Kvan-
danken, die heutigen Sonntagstexte einma|! mM1t geliums 11U1 hinter der der Düsternis auf-
dem früheren üuntftten Sonntag der Fastenzeit leuchten, die über unseremn Dasein ieg EKs ware
vergleichen. ein Aufatmen, WE WI1r w1e Passionssonn-

WI1e jeder weıß, WTr dieser Sonntag 1m alten tfl.g diese Düsternis aussprechen könnten. Be-
1ssale omMaAanum nıiıcht der fünfte Sonntag der kehrung, ein Hauptthema der Fastenzeit, ist ein
Fastenzeit, sondern der erste) Pass1ionssonntag. Prozeß, bei dem mehr geht als unde:
DIe Texte des Passionssonntags (mit dazugehöri- Schuld un Barmherzigkeit.
SC Melodien) bilden ine echte Einheit: keine lo- Unter olchen Gedanken habe ich MLr die Texte
vische Kıinheit, ohl aber ein kompositorisches LICU angeschaut. Inspiriert ÜK den Introitus des
Zusammenspiel VO Klementen, 1n dem das alte Pass1ionssonntags habe ich mich gefragt Sollte die
Missale manchmal eister WL In pie. und \WA- eigentliche rtage nicht uch jetzt och in dieser
erspie. ringen sS1e das Verständnis des Leidens Rest-Antiphon iegen? Die rage wirkt ein biß-
Jesu: 13 Verfolgung des Gerechten (Introitus, (sra- chen w1e ein Prellbock, ennn die Einzugsantiphon
uale, Iractus, Evangelium), Hoherpriester (E’pi- <ibt 1im heutigen CGottesdienst praktisch nıiıcht
StEe. un!| als Zentraler Gedanke: das befreiende mehr. ber W1r wollen ber diese Schwierigkeit
Urteil Gottes, das sich 1m Leiden desjenigen viON- hinweggehen un den Introitustext eIrnNs nehmen.
zieht, der Gottes 1llen bIs ZUW JLetzten vollbringt tellen WIr dann nicht die rage, WOZU all das gut
un das ihn VOT selinen Feinden Frettet (T’hema der ist ” Unser eigenes en! un das Elend der
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Verfolgung, Haßl unelTE wissen, der Gemeinde Gottes kommt Innerhalb der Gren-
und wOozur Wır agcmh doch, daß WIr niıcht W1S- Z des 1ssale Paulinum ist daran nichts EL
SCI1 sSEe1 denn, daß Gott se1n Urteil pricht ber un 1n diesem Artikel gehen WIr nicht darüber

hinausmich, es und Sprechen WI1r nicht VO  =

Dunkelheit VOL dem Hintergrund eines 7O- Bleibt u1ls noch die Frage, ob Ergebnis
gernd gesehenen und zögetrnd ZU Bekenntnis C Z eucharistischen weiterfießen kann.
machten Lichtes «Deus IMEUS eTt fortidudo Ehrlich DESAQT, ich we1ß nicht. Ich schätze, daß

das Eucharistische die melsten ChancenVon diesem erlebten Ausgangspunkt her empfan-
PZCN WIrTr möglicherweise ine AÄAntwort 1m bietet. Kür die Praxis 1m Westen ist der ext W4r

Kvangelium, aNZCS ea ausSsSeSPLIO- EeLWAaSs lang; ber ich sehe nıcht E1 ein
chen wird: Heuchele1 und ChWwac.  eits Gottesdienst nıcht einmal EeLtwaAas länger dauern soll
S18 orimmiger Kıiter für Recht und rthodoxie, Wenn S1€e gut konzipiert, gemeinschaftlich vorbe-. aa e a Dı e G und Unvermögen, darın aufrecht se1in. reitet und gut ausgeführt WI1td, könnte diese ange
Darüber wird VO  } CGottes SCIH ein Urteil CLa Dauer Ofa. gefallen. uch Eucharistisches (5e-
durch Jesus, MSTEN Mitmenschen, 1n dem Gott bet JE 1n einer Übertragung ne das latei-
Uu1ls nah ist. Kın Urteıil, das Selbstgerechtig- nische Schachtelwerk), rönnte für MS Zusam-
keit straft un! Hilflosigkeit FeCHtIERLIO, be- menhang pPasSsch. Natürlich WwAre och besser,
dingungslos, nıcht UMSETGI: (Sie) DCN, sondern WECI1I11 der Votrsteher 1n Zusammenarbeit mMIt der
in der grenzenlosen Barmherzigkeit des Menschen, Gemeinde einen Text entwerten würde, der VO  }

der aus der Ilukanıiıschen Iradition ebt Gott mIit der ewegung WI1rd, die beim ortgot—
u1ls Ks wird offenbar, daß (Gott u1ls Barmher- tesdienst in der (Gemeinde VOTLT sich geht ber ofAH-
zigkeit üubt ÜK WSTIEN Mitmenschen, dieser Z1e gehört diese Möglichkeit noch ins eic der

Iräume.Mitmensch (in der jJohanneischen Iradition der
wahre Sohn Gottes) ohne Vorbehalt freispricht. Schließlich och dies: ach em Kopfzerbre-
Dann leg ein Weg ZU Kernthema des Paulus- chen, das u1nls gekostet hat, heute einem S1NN-
tiefes often: die Rechtfertigung allein WG den voll erlebbaren (sanzen kommen, frage ich
Glauben, der u1nls aufnimmt in Christ1 Tod un mich, ob WI1r nicht besser Setrle Sanz fallenlassen
in all seine Fragwürdigkeit un bal seine Aut- ollten Schließlic 1st ine Notlösung «1uxta
etstehung. Von da geht wieder ein Pfad, vielleicht VOLU plurimorum astorum>» (1 2y D Serie A die
ein sechr schmaler, zZzu Propheten: die Sklaverei, mehr Zusammenhang zeigt, Ikann 1n der Fasten-
in der Dasein festzulaufen O wird VO  } Ze1it Jedes Jahr benutzt werden. Vielleicht Sind
einem Auszug (dem Passah Christ1i r) urch- ter uns welche, die das vorziehen.
brochen. «Wenn Gott u1ls heimführt AaUS der Ver- der sollen WI1r ach einem Sallz andeten Weg
bannung das oll ein 'I1raum se1in?» (Ps 126, I) suchen, der sich mehr auf freie extwa als auf
diese Antwort auf die erste Lesung bekommt Sinn. vorgegebene Texte Otrlientiert ” IJas Leben des Lek-
Wenn WI1r wenlgstens den Weg beginnen mit der t1onars ist EISt kurz, MUuU. seinen at7 in der la-
Jefür die bedrückte Welt, VO  D der das rchen- teinischen C erst erobern. Ks scheint MIr
gebet pricht K hın un sündige nicht mehr.» nicht erwünscht, seinen Lebenstaden schon jetzt

Ich meine, daß dieses chuften, biblische The- abzuschneiden. ber wI1rd immer ((emeindenAa DE G E d a inen einem Erlebnisganzen zusammenüfÖteßben geben, die mit dem Gebotenen nicht Rande
lassen, seinen Sinn hat. ber damıit sind WI1T och kommen. Deshalb ist nicht erwünscht, den VOL-
nıcht Ziel Wır en ach einem < S1itz 1m | schreibenden Charakter des Lektionars Zach-
ben» in ichtung der heutigen Gemeinde gesucht te1l se1ines pastoralen Charakters schr beto-
Bleibt och die rage, w1e dieser Prozel) in einer MC das ber ist se1n wichtigster Charakter « F1nis
konkreten Gemeinde abgerundet werden kann. in QUECIMN tedactus COl trdo lectionum, 1DSa menfte
Kın schwieriges Problem, das ich bloß anstoßen C/onciliz Vaticanı /l ST 1n primis pastoralis » (IX
Will, U A weil die Situationen verschieden sind,
daß ein einzelner Autor damıit niıcht 7urechtkom-
men kann. Wohl habe ich die Vermutung, daß SRC Tijdschrift VOOI verkondiging (De gewljde rede)tfade dieser letzte 'Te1il des Prozesses auf bemer- 46 (1974) 60=93,; Kerugma 18 (1974) Nr. 3 )0o—53, J. Klein,
kenswerte Schwierigkeiten stoßen wird Per Schrift tatel 15 (1973) 139—-144,;,; otrsh1p 48 (1974)

LOS—Ibleibt das heutige Missale eine klerikale Angele- tdo lectionum inissae (Vatikanstadt 1969), ecrtretum
genheit: ine Pitunode: die och immer nicht AUS < qUO (fidelibus) thesaur1 biıblic1ı larg1us aperitentur 9
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BEITRAGE
Ich beschränke mich in dem Artikel auf Vermutungen 13 Und uch das der Gemeinde, VO:  =) allen und VO: jedem.

gegenüber der eutro-amerikanischen Welt ber die dritte In dieser Sanzen üunften Woche wird die Eröfinungs-
Welt habe ich keinerle1 Informationen. antiphon AUS der ersten Passionswoche beibehalten.

In den Niederlanden scheint höchstens 1% der Katho-
Übersetzt VO Dr. Heinrich A.Mertensliken regelmäßig die Schrift lesen.

Vgl 1 - 10O©s
VE  £)  O Wenn WIr wenigstens davon ausgehen, daß das kirch-

liche Jahr 1im allgemeinen und die Fastenzeit im esonderen
für die westliche Welt noch inn haben Man möchte daran ENK MANDERS
zweifeln, WC): 1114  - sieht, w1ie uch VO:  ' kirchlicher Seite
dieses Jahr durchkreuzt wird mit Sonntagen für 1es und geboren i2. Februar 1013 in Roosendaal (Niederlande),
das, mMI1t Monaten für dies und jenes unı Jahren VOTL allerle1ı Redemptorist, 103 / Z Priester geweliht. Kr estudierte
Themen. den Päpstlichen Universitäten Angelicum (Promotion 1941)

Merkwürdigerweise Weglassung der Eingliede- unı Gregoriana, Päpstlichen Orientalischen Institut (L14-
rung in die Auferstehung. zentlat 1944); Institut Catholique und der Sorbonne

Man könnte das Evangelium uch verstehen als «Wir in Parıs. Er ist Protessor für Pastoraltheologie der och-
alle sind Sünder». schule für Theologie un Pastoral Heerlen (Niederlan-

Außer WEE1111 LL1LA1IL der Schrift Fragen stellt, die ihr nicht de), nachdem Großen Seminar der Redemptoristen
gestellt werden können. Wıttem un! der Hochschule für Theologie und Pa-

Kine solche Möglichkeit würde übrigens das Fest- storal Heerlen Dogmatik und Liturgik doziert hatte.
legen V O]  - Texten für längere Zeit verhindern. 1968—1971 WAar Gastdozent der Sommerschulen der

18 Wenigstens in dieser Perikope. DIie vothergehenden St. John’s Universität Collegeville (Minnesota) Er VeCE1I-

Sonntage sind cht immer gyleich deutlich. öftentlichte Beiträge ir Tijdschrift VOOLI Liturgie,
12 Vgl 7z. B den ersten Sonntag über das « Bekenntnis». Worship, Ned ath. Stemmen, Theologie Pastoraat, ISa

Siehe i((0)] 0% Woordenboek.

uch die «Achtzehn» nannte. Diese achtzehn Be-

Samuel Sandmel nediktionen wurden tehend und gemeinsam te7z71-
tiert und gelegentlich «amidah», Gottesdienst, SC
NanNnNtT, das he1ßt, da dieser 'Teil als der (Gsottes-Die Heilige Schrift 1m dienst SCHIEGE  iın verstanden wurde.

Dann entstand die Praxis, über den GebrauchJudentum VO  H Bibelzitaten oder Paraphrasen Z ordentli-
chen un thematisch gezielten Lesung der chrift
selbst überzugehen. WEe1 alte Systeme systemat1-

DDieser Beitrag hat wel eile Im ersten werden scher Lesung sind bekannt In der babylonischen
kurz die wichtigsten I)aten hinsichtlich der auße- Judengemeinde der frühchristlichen e1it wurde
1D Fakten über die Heilige chriftt 1im Judentum der Pentateuch innerhalb eines Jahres 1in einem
zusammengestellt und 1n Kürze die 1n den O « Jahreszyklus» VO wöchentlichen Lesungen
SÖhnlichen andbuchern gebotenen Waten dar- C «paraschot») vollständig vofrgetragen.
gestellt. er zweıite "Teil interpretiert und ehan- Gleichzeitig ildeten die palästinensischen en

für den Pentateuch einen Dreijahreszyklus Aus, Diedelt die innere Bedeutung der chrift für das Ju-
dentum Lesung fand nıcht täglich, sondern den Markt-

Montagund Donnerstag un Sabbat
er babylonische Jahreszyklus wurde jedoch VOL-

hertschend
Mit der e1it wurden uch Lesungen 2US den{Die ynagoge WAar ursprünglich ine Schule, und

die chrif£ft WTr ihr ENTSTIO: I)ann wurde der Propheten Cr den Hag1o0graphen) 1n den (sSottes-
chritt 1m Judentum WT eigentlich 11UL ein dienst aufgenommen. DIe Iradition schreibt die
halber Schritt VO tudium ZU erkun: der Übung, AUS den Propheten lesen,
Ks entstand e1in Synagogenritual. Seine altesten einer wohlüberlegten 1st In den Zeiten der
Elemente scheinen Schriftlesungen SCWESCH hadrianischen Verfolgung WAarTr das Lesen des Pen-
se1n, EeELWwW2 die Psalmen un VOL em Deut 6, un ateuch verboten. {Iie ersatzwelse Liesung Aaus den
die uamittelbar darauf folgenden Verse inNnmen Propheten, die gewählt wurde, daß ihr Inhalt
mM1t einer Reihe VO  - « Benediktionen», die INa dem Hörer die verbotene Belehrung aus dem Pen-
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